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Neufahr 1882. Zu den Nationalrathswahlen im Tessin.

Warum die Regierung des Kantons Tessin und mit
ihr die gesammte ultramontane Presse gegen die angeord
nete parlamentarische Untersuchung withet, mag aus fol

genden unbestritienen Thatsachen, die wir der Beschwerde
des liberalen Komite's entnehmen, hervorgehen.

Das Korps der tessinifpen Landjager desieht aus zirka
90 Mann. Am Wahitage (30. Dktober) waren von diesen

sirka 70 in den 66 Gemeinden des bestrittenen 10Wahl
reises vertheilt, wahrend in den 198 Gemeinden des 41

Kreises noch ca. 18—20 Mann verblieben. Natürlich muß

ten diese nicht sowohl die nirgend gestör:e Ruhe und Ord
nung handhaben, als vielmehr für die Ultramontanen Ma
gatti und Spinelli mitstimmen.

Im Stimmregister der liberalen Gemeinde Lugano
nahm die Regierung willkürliche Streichungen und Auf

ragungen vor; gegenwärtig bildet diejes Stimmregister
den einzig wesentlichen Beschwerdepunkt der Konservaliven.
Unter Anderm muße auf Befehl der Regierung der Ad
vokat Soldati, Prasident des konservativen Komites, auf
getragen werden, obwohl dieser gegen die Einschreibung
in's Stimmregister von Lugano wenige Monate vorher mil

Erjolg rellamirt hatte, indem er sein wirkliches Domizil
in Neggio habe. Am 80. Oktober hatte Hr Soldali als

Regierungskommissar die AbstimmunginderGemeinde
Barbengo zu leiten oder zu uberwachen und wurde hier
auf Bejehl der Regierung auf das Stimmregister geragen.
Soldati konnte daher am 80. Okioder nach Belieben in

drei Gemeinden: Lugano, Barbengo und Neggio, stimmen

Daß er dieß nicht in der letten. Gemeinde, die zum 41.
Wahlereic gehort, gethan hat, ie sicher.

Der Gemeindevorsieher von Coriiciasca hat nicht in
jeiner Gemeinde, sondern in Cadro, wo er niemals domi

ilirt war, gestimmt, und weil er bergah, die Regisier bei

dause zu lassen, konnte die Abstimmung in Corticiasca
41. Kreis) um 30. Oktober nicht stattfinden. Man kam

aberein, dieß am folgenden Tage zu thun.

In Cadro haben sich 80 Krumirs“, wie dieTesstner
die Wahlknechte nennen, aus dem Val Colla, das zum

11. Kreis gehört, einschreiben lassen. Vorerst verweigerte
der Gemeinderath die Einschreibung, nahm dieselbe jeboch
in Folge Drohungen unter Vorbehalt des Rekurses an die
Regierung am Abend des 26. Ollober vor. Am folgenden

Morgen telegraphirte der Gemieindevorsteher den Fall an
die Regierung, welche jedoch jede Weisung ablehnte unter
dem Vorwande, daß vor Schluß der Stimmregister keine

Einwendungen erhoben worden seien. Aehnliches kam in
einer Reihe anderer Gemeinden vor; die Regierung fand
kein Mittel, die von ihren Getreuen gedungenen 200 bis

300 Krumirs. an der Abstimmung ju verhiudern.

Sonderbar, daß sich sogar die luzernerischen konfer
dativen Blätter dazu versteigen, die Haltung der Tessiner
Regierung zu vertheidigen. Fur die Abstimmungen im
Kanton Luzern galt wie im Tessin das eidgenossische Wahl
gesez von 1872. Im 18. Wahlkreis nahm unsere Regie
rung Streichung aller jener Wahler vor, welche ihr nur

ixgendwie als Wahlenechte verdächtig waren, und zwar ohne
ach im mindesten zu bemslihen, ihre Vermuthungen zu be
grunden.

Wir erinnern die konservative Presse daran, mit wel

chher Verachtung sie von der Wahlenechterel gesprochen.
Und jett Jetzt ist der tessinische Reglerungsprasident
Pedrazgzini der Held des Tages, obwohl uner seinem
—AI Tessin im groß
artigsten Maßstabe betrieben worden ist.

Erklare mir, Graf Orindur, diesen Zwiespalt der
Natur!

Jnuseraie:
die einspaltige Vetitzeile oder deren Raum 10 Cu.
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den 1. Januar 1832.

—

dem Großherzogthum Luremburg und über die in der

Nähe der schweizerischen Grenze gelegenen Zollbureaur
Bellegarde, Pontarlier und Delle verbolen hat. Nach dem
ezüglichen französischen Dekret vom 21. Dez. ist diese
Naßregel erfolgt, weil in Schlesien die Rinderpest aue

gebrochen ist. Da nun aber aus Schlesien in dieSchweijz
kein Vieh eingeführt wird, die dazwischen liegenden Staa
en zur Tilgung der Pest sofort Maßregeln getroffen haben,
der Seuchenherd von der Schweiz so weit entfernt ist, daß

eine Ansteckung des Viehstandes in der Schweiz nicht zu
befürchten, und der Gesundheitszustand des letztern gegen
wärtig ganz ausgezeichnet ist, wird die schweizerische Ge
sandtschaft in Paris eingeladen, bei der franzosischen Re
zierung die nöthigen Schritte zu thun, um dieselbe zur

Aufhebung der Vieh sperre, soweit dieselbe die Schweij
in Mitleidenschaft zieht, zu veranlassen

Die Petition des Hrn. Alfred Furrer, Redaktors,
um Grünbung eines nationalen Hulfs fondo wirb
mit Rüchsicht darauf, daß in derselben zunächst der Be

thãtigung der Kantonsregierungen gerufen wird, den letz
tern zur Kenntniß gebracht, mit der Einladung, sich über
dieses Projekt und dessen Ausführung auszusprechen.

—Tessiner WahlNUntersuchung. Laut der „N. 3. 3.“

haben Segesserund Arnold ihre Mitwirkung zur nter
suchung der Tessinerwahlen abgelehnt. Nun verden noch
Durrer und Zemp angefragt.

Luzern. Aus dem Regierungsrath. Vom
21. Dez. Gorts.) An das schweiz. Handels·und Lande

wirthschaftsdepartement wird die vom Departemen —
Staatdwirthschaft vorgeschlagene Vernehmlassung in Be
treff der Revision des schweizitalienischenHandelsvertrags
rlassen, worin namentlich nachdruckfam eine bedeutende

derabsetzung der Eingangszölle nach Italien fur die haupt
ächlichsten landwirthschaftlichen Ausfuhrartikel begehrt wird.
— Die Regierung des Kantons Schaffhausen iheilt mit,

daß sie im Verein mit der dortigen Siadtbehörde die Er

richtung eines Kontrolbüreaus für Prufung des Feinge
zalts der Gold. und Silberwaren beschlossen habe, velhes
bereit sei, auch herwärts verfertigte Waaren zur verord
ungsgemaãßen Taxe zu prufen und kontroliren. Diese Mit
cheilung wird publizirt und verdankt.— Das schwelzer.
Post und Eisenbahndepartement theilt mit, daß es einen

Vertrag der Telegraphendirelktion init Hrn. Fursprech P.
Felder in Entlebuch betreffend Errichtung eines öffentüchen
Telegraphenbüreaus im Farnbühlbad genehmigt habe.
Die vom Baudepartement in Foige desbundesgerichtlichen
Urtheils vom 11. Nobember abhin im Prozeß des Staates

mit den Anstöhßern des Sempachersees vorgeschlagenen
Maßnahmen zur Erhaltung des verordnungsgemaßen mitt
lern Wasserstandes des genannten Seed, resp. zur Er

zielung eines gehörigen Abflusses desselben werden geneh
nigt. — In Begrüundeterklarung eines Rekurses der
„Schutzgenossenschaft beim Dorfe Flühli“ gegen einen Be—

schluß der dortigen Polizeigemeinde betr. Äblehnung eines
Beitrags an die dortige Emmenkorrektion wird genannte
Zemeinde zu einem Beitrag von 1200 Fr. verhalten. —

Zum Salzauswäger in Eich wird Herr J. Wolfisberg,
Wirth zur Sonne“ daselbst gewahlt. — Der Frau Elife
Widmer geb. Gräniger im Unterdorf zu Reiden wird ein
Wein und Speisewirthsrecht ertheilt.

Vom 24. Dez. Der Bundesrath theilt mit, daß er
das hierseitige Gesetz über Wasserrechte vom 2. Marz 1878

mit einigen Vorbehalten genehmigt habe. — Das Finanz
departement wird auf seinen Vorschlag zut Erneuerung
des Ruckversicherungsvertrages mit den 8 Versicherungs
zesellschaften Helvetia“, Buloise“ und Schweijzerische
Růckversicherungegesellschaft in Zurich bis Ende 1806 ec

mächtigt. In dem neuen Vertrag ise die durchschnittliche
Pramie um etwas Aber 20/0, nammich von Fri 1. a6 auf

Ir.I.oa/ooermäßigt.Die Gesammtruckdersicherungs
umme beträgt 9,882, 400 Fr. und die Gesammtpramie
Fr.10,101. 60. — Fur die Thatigkeit des Kantonochemikern

nird ein provisorisches Regulativ mit Tarif erlassen (siehe
Zantondblatt). — Die Bezugtprovision für MarttHausir

An dem oden Strand des Lebens,

Vo sich Dun' auf Dune hauft,

Vo der Sturm im Finftern iräuft,

Zetze dit ein Ziel des Strebens.
Gbihe.

Ein Jahr ist wieberun in das Meer der Ewigkeit hin—

abgerollt. Mancher, der an seiner Wiege stand, schläft im
Schooße der Erde, Mancher, der es mit frohen Erwar—

tungen begrußte, steht heute am Grabe seiner Hoffnungen,
und Mancher, der es trostlos mit stumpfer Resignation
antrat, fieht sich heute am Ziel seiner Wunsche oder doch
nuf dem Wege dazu. So ist es auch zu dieser Stunde:
was gestern war, ist heute und wird morgen sein, denn

obwohl das einzige Bestandige in unserm Eördenwallen der

Wechsel ist, jo vollzieht sich dieser doch in sehr monotoner
Weise und mit einer beständigen Wiederkehr des Alten.

In dem gewaltigen Strome des Lebens verliert sich
die Thatigkeit des einzelnen Menschen, unbemerkt hat et

dad Jahr durch seiner Arbeit obgelegen, uneingetragen im
Vuche der Menschheit bleibt das Saldo seines Schaffent
einzig ihm selbst bekannt. Nur Wenigen ist es vergönnt,
ich im Bewußtsein der Mit. und im Gedächtnisse der Nach—
welt festzusetzen, sich ein Blatt oder Blättchen in dem Re

zister zu sichern, welches man Geschichte nennt. Wermöchte
.eüwegen nicht manchmal muthlos werden, gering von
einer Existenz und dem Zwece seines Daseins denken
sen Tag bedauern, der ihn mitten in den brausenden, ewig
auj· und niederwogenden Dzean des Lebens warf, ihm
das Schichal beschied, im Schweiße seines Angesichtes sein
Brod zu essen, sein physisches Lehgiůzufristen,um,nachdemer
sein Lebensschifflein durch ein , Reer von Piagen gesteuert,
jenseits desselben in den Orkus der Vergessenheit hinab
zutauchen? Solcher Momente kann sich wohl kein Staub

geborner erwehren, denn sie sind ein Theil desFluches,
der an jedem Staube haftet.

Und doch hat Jeder, mag er in der Hütte oder im

Palaste wohnen, mag er im Glanz des Lebens sich sonnen
oder in dessen Schalten stehen, eint Aufgabe zu erfüllen,
eine Arbeit zu thun, einen Platz auszufullen. Keiner, der
die Hande zu rühren, den Kopf zu gebrauchen im Siande

ist, ist so klein, daß ihm nicht ein Plãtzchen, und mag es
noch so bescheiden und unscheinbar sein, in der Kultur
arbeit der Menschheit angewiesen ware Jeder bildet ein
Radchen oder Zahnchen in der Maschine, die wir die Mensch
heit nennen, und jedes derselben hat einen Antheil an der
Arbeit, die diese verrichtet.

Setze dir ein Ziel des Strebens! Sei ein bewußter
Streiter im Kampfe des Lebens, ein Arbeiter, der einen

besimmten Iweck im Auge hat und diesem seine Muhe
und seinen Schweiß opfert, ein Wanderer, der seine Route
kennt und sie rastlos verfolgt, ein Schiffer, der weiß, wo
der Hafen liegt, seinen Compaß darnach richtet und un
ablassig darauf los steuert.

Und so gewiunt sich da Lebendige
Durtch Folg aus selge neut aroft;
Denn die Gesinnung. die behandige,
Sle magt atiein den Venschen danerhatt.

Und mag es dann auch siurmen auf dem Ozean det

ebens, mögen die Wogen dir drãuen, der Himmel sich
erfinstern, die Sonne dem Auge sich entrucken, so ver
ge nicht! Bleibe dir selbst getreu, derzichte nicht auf ein
treben. das du als die Aufgabe deines Lebenb erkannt,

wrlasse den Posten nicht, auf den das Schicksal ader du

ch selbst gestellt; sede dem außern Siuem die Ruhe
es Innern, dem Anprall der Wogen den Muth und die
draft eines selbsibewußten Gemuthes, dem Gespenste der

doffnunghlosigkeit die Juversicht ines adfemn Herzen
entgegen!

Hast du so dich abgefuubden,
Derde Nacht nud lether lar,
And der ewgeu Sterne Schaar

Deute dir belebte Stunden,

Oo du hier mit Ungetrubien,
Trrulich wirtend, gern derweilst
Und auch treulich den gellebten
Awigm entgegen eüst.

Eidgenossenschaft.
Aus dem Duuderrath. Es ist dem Bundesrathe zur

Kenntniß gelangt, daß die franzosische Reglerung die
Zinfuhr von Wiederkäuern, frijchen Huuten und
Fleisch von solchen aus Deutschland, HesterreichUngarn,


